
m. Fam iiienhebam m e, 14.3U -
17.00 Elterncafe & Spielmobil,
17.00 -  18.30 Uhr Hausaufga­
benhilfe, 19.00 -  22.00 offenes 
Männercafe, Gemeinschafts­
haus, Nordstr. 9a. 
Besichtigung des Kreis­
archivs W arendorf, Treff­
punkt der Fahrgemeinschaf­
ten, 13.15, Kolpingheim, 
Schulstraßen.
Allgemeiner Sozialdienst Re- 
.gionalstelle W est, 8 .3 0 -1 2 .0 0  
u. 14.00 -  16.30 Beratung des 
Jugendamtes, Mühlenwinkel 
11, Tel. (05247) 92 35 50. 
Hospizbewegung, Clarholzer 
Str. 7, Tel. (05247) 40 58 88. 
Jugendhaus „Die Villa“, 15.00 
-  17.00 Jungentreff (ab 8 J.), 
17.30 -  20.30 offener Treff (ab 
Klasse 5), 19.00 -  20.00 Box- 
Training (Don-Bosco-Halle). 
MOGO-Fahrer Harsewinkel, 
Ausfahrt, 18.00, St. Paulus-Kir­
che, Paulusstraße.
M ütter- und Familienzen­
trum  „miniMaxi“, 8.00 -1 5 .0 0  
Spielgruppe ( 1 - 3  J.), 8.45 -  
11.45 T agespflegequalifika-
tion, 9.00 -  11.00 Familienbe-

14.00 -  16.00, Rathaus. 
W ochenm arkt, 7.30 -  12.30 
Uhr, Alter Markt.
kfd St. Johannes, Gemein- 
schaftsmesse, 8.00, St.-Johan- 
nes-Kirche.
Ärztlicher Notdienst, Tel. 11 
61 17.
Apotheken-Notdienst,
diensthabende Apotheken 
unter Tel. (0800) 0 02 28 33, 
via Internet (www.akwl.de) so­
wie als Aushang an Jeder Apo­
theke.
Caritas-Sozialstation Harse­
winkel, u. n. Vereinbarung,
9.00 -  13.00, Caritas-Sozial­
station, August-Claas-Str. 60a, 
Tel. (05247) 4 03 82 90. 
Freundeskreis Harsewinkel 
für Suchtkrankenhilfe, Bera­
tung und Gruppenstunde 
(Kontakt u. Tel. 05247/39 72 
oder 98 89 45), 18.00 -  20.00, 
Astrid-Lindgren-Schule 
Nebeneingang, Am Röve- 
kamp 12.
Herzsportverein, Übungs­
abend, 20.00, Sporthalle, Her- 
bergerstr., Greffen.

r

Sprachkompetenz stärkt junge Menschen

■  Harsewinkel (hn). Sprach- 
förderung für Kinder und Ju­
gendliche aus sozial benach­
teiligten Schichten oder mit 
Migrationshintergrund bietet 
das Gymnasium Harsewinkel 
in Zusammenarbeit mit der 
Volkshochschule künftig unter 
verbesserten Bedingungen an. 
Da sich die Förderbedingun­
gen geändert haben, werden die 
Kurse jetzt auch von der Ost- 
hushenrich-Stiftung in Güters­
loh unterstützt.

Die zusätzliche Hilfe bei der 
Sprachvermittlung als Schlüs­
selqualifikation kommt beim 
Träger VHS wie dem Gymna­
sium gleichermaßen gut an. 
Die Volkshochschule Verl Har­
sewinkel Schloß Holte-Stuken- 
brock bietet seit 2013 die schul- 
ergänzende Sprachförderung 
in Zusammenarbeit mit Schu­

Gymnasium: Gütersloher Osthushenrich-Stiftung unterstützt 
die von der VHS angebotene schulergänzende Sprachförderung

len der Zweckverbandskom­
munen an. Die Kurse werden 
durch den Europäischen Sozi­
alfond gefördert. „Die Sprach­
förderung ist der Schlüssel für 
einen guten Schulabschluss“, 
erklärt Anne Weber, die das 
VHS-Projekt federführend lei­
tet. M it der Beherrschung der 
Umgebungs- und Unterrichts­
sprache verbunden seien bes­
sere Ausbildungs- und Berufs­
aussichten.

„Schulische Leistungen sind 
eng an sprachliche Kompe­
tenzen gebunden“, sagt W e­
ber. Vielen Kindern und Ju­
gendlichen fehle es an dieser 
Qualifikation. Der frühzeitige 
Erwerb der deutschen Spra­
che soll daher verstärkt geför­
dert werden, was in vielen Kin­
dertagesstätten und Grund­
schulen umgesetzt wird.

: :  : :

Projektleitung: Anne Weber von 
der VHS. f o t o : A l e x a n d e r  h e im

Allerdings mangelt es an 
kontinuierlichen Program­
men zur Sprachförderung an 
den weiterführenden Schulen. 
An Haupt-, Real- und Gesamt­

schulen können Lehrerinnen 
und Lehrer eine individuelle 
Sprachförderung aufgrund der 
Klassengröße nur selten leis­
ten. „Die Kinder gewinnen in 
unserer Sprachförderung nicht 
nur Wissen von der deut­
schen Sprache, sondern auch 
die notwendigen Rahmenbe­
dingungen für Selbstbewusst­
sein werden erfüllt“, erklärte 
Weber anlässlich der Pro­
grammvorstellung am Gym­
nasium am Dienstag. So wür­
den die Kinder die Sprache ak­
tiv in ihrem ganzen Leben U m ­

setzern
Es gelte auch, die Geschich­

te aus der Zuwanderungswelle 
der 60er und 70er Jahre nicht 
zu wiederholen. Damals war 
teilweise nicht einmal die drit­
te Generation der Sprache 
mächtig geworden. Daher sei

ein ergänzendes Angebot äu­
ßerst sinnvoll im Hinblick auf 
eine Optimierung von Schul- 
verläufen der Jugendlichen. 
Nicht zuletzt-werden mithilfe 
einer gezielten Sprachförde­
rung auch wichtige Schlüssel­
kompetenzen für den Start in 
Ausbildung und Beruf vermit­
telt.

Zu den Inhalten der Sprach­
förderung zählen das Training 
der deutschen Schriftsprache 
und der Aussprache, die För­
derung der Lesekompetenz 
und die Vermittlung von Fach­
sprache für einzelne Unter­
richtsfächer sowie von berufs­
bezogenen Schlüsselqualifika­
tionen.

Im letzten Schuljahr haben 
drei Kurse in Zusammen­
arbeit mit dem Städtischen 
Gymnasium stattgefunden.
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